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Brief an den Leser

Der mensch wird in der medizin als ein einzellebewesen angesehen und
demnach auch so behandelt. Mit chemischen mittein (medikamente)
werden meist die symptôme, aber nicht die Ursachen bekämpft.

Ein beispiel: Ich bin verstopft- verstopft, weil ich depressiv bin; ich bin
depressiv, weil ich angst habe; ich habe angst, weil ich z.b. ohnmächtig
miterleben muss,wie tag für tag billiger Wohnraum vernichtet wird, die
mieten emporschnellen; die mieten, Zinsen (die ich, wenn ich hier raus
musste, nicht mehrzahlen könnte) steigen wegen derhohen bodenpreise;
die bodenpreise sind so hoch, weil... Spekulanten...

Durch taten, gesetzesänderungen, einepolitik des nullwachstums würde
meine (eure) Verstopfung verschwinden. Die medizin sieht das problem
aufmich persönlich beschränkt: ich bekomme «Dulcolax». Der mensch
ist teil einesganzen. Es ist ein unsinn nurdem einzelnen helfen zu wollen,
wenn das ganze zu heilen angezeigt wäre.

Die ärzteschaft, die übrigens eine starke und einflussreiche Interessengruppe

darstellt, hätte die macht, zusammenhänge aufzuzeigen, doch sie
schweigt, beharrlich.
Meine Vermutung, wo der hase im pfeffer liegen könnte: bei gewissen
kirchenkreisen hat man sich bereitsgefragt, wie sich denn eingottesmann,
der pro jähr fr. lOO'OOO- und mehr «verdient», in problème eines
einfachen, armen menschen hineinfühlen kann.
Man könnte sich doch dasselbe auch mal bei den ärzten fragen, oder?

Herzliche frühlingsgrüsse
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